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Als Jugend- und Sozialreferentin des Landes 
Kärnten, vor allem aber auch als Mutter ist 

es mir ein großes Anliegen, unseren Kindern und 
Jugendlichen ein unbeschwertes Heranwachsen 
zu selbstbewussten Erwachsenen zu ermöglichen. 
Dabei stellen für mich eine gute Schulbildung so-
wie faire Ausbildungs- und Jobchancen wichtige 
Eckpfeiler für eine erfolgreiche Zukunft dar. Nicht 
unterschätzt werden darf jedoch der Bereich der 
Freizeitgestaltung von Jugendlichen, denn hier 
wird maßgeblich die Persönlichkeit geprägt und 
weiterentwickelt. 

Vorwort
Gerade die Pubertät ist für viele Jugendliche eine 

enorme psychische Stresssituation, in der unter-
schiedlichste Einflüsse und Erfahrungen oftmals zu 
Ratlosigkeit führen können. Ich weiß, dass es Kin-
dern und Jugendlichen bei gewissen Themen unan-
genehm sein kann, sich direkt in der Familie oder im 
Freundeskreis mitzuteilen – und genau hier bieten 
Kärntens Jugendzentren einen geschützten Rahmen, 
um Dinge anzusprechen, voneinander zu lernen und 
sich gemeinsam weiterzuentwickeln! Eine sinnvolle 
und bewusste Freizeitgestaltung kann nicht nur Aus-
gleich zum Schul- und Lernalltag sein, sondern bie-
tet auch die Möglichkeit, an sich selbst zu wachsen, 
Talente und Neigungen zu entdecken und seine Per-
sönlichkeit weiterzuentwickeln. 

Der vorliegende Jahresbericht gibt einen an-
schaulichen Einblick in das umfassende Leistung-
sangebot der Jugendzentren, die sich voll und ganz 
einer positiven Entwicklung unserer Zukunft, un-
serer Jugend, verschrieben haben. Dafür danke 
ich allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern und 
wünsche weiterhin gutes Gelingen im wichtigen 
Bereich der Jugendarbeit. 

 Herzlichst, Ihre
 LH Stv.in Dr.in Beate Prettner 
 Sozialreferentin  
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Am 18. April wurde das „Come In“ drei Jahre alt – 
 aber es ist natürlich so jung und vital wie am 

Tag der Eröffnung. Ich freue mich nicht nur heute 
über unsere Entscheidung, diesen Jugendtreff einzu-
richten! Das „Come In“ ist aus St. Veit längst nicht 
mehr wegzudenken. Der Jugendtreff ist offen für alle 
Jugendlichen, er ist „ihr“ Ort. Hier sind sie unter 
sich, hier finden sie „echt fette“ Angebote, die ge-
nau auf sie zugeschnitten sind. Hier gelten sie etwas 
und können auch mitreden bei dem, was im Haus 
geschieht.

Es war die richtige Idee zum richtigen Zeitpunkt, 
diesen Treffpunkt nur für Jugendliche zu eröffnen. 
Das Beste für mich aber war und ist, dass das Zen-
trum inhaltlich von den Jugendlichen selbst erarbei-
tet wurde, und die Stadt sich nur um die Infrastruk-
tur zu kümmern hatte. Seit der Eröffnung ist das 
„Come In“ eine Einrichtung mit wachsender Akzep-
tanz und Resonanz.

Heute kommen sehr viele Kids im Alter von 11 bis 
19 Jahren regelmäßig, um die coolen Angebote wahr-
zunehmen. Kein Wunder, denn alles, was den Alltag 
von Heranwachsenden heutzutage ausmacht, alles, 
was sie interessiert, von Spaß haben bis zu ernster Zu-
kunftsplanung, es findet im Jugendtreff statt.

Vorwort 
Die Jugendzeit ist gewiss eine schöne Lebenspha-

se, aber sie hat auch ihre Probleme. Es ist nicht so 
einfach, mit sich selbst klarzukommen und heraus-
zufinden, was man mit seinem Leben machen kann 
oder will. Und es ist auch nicht so einfach, dabei den 
Anforderungen zu genügen, die an die jungen Men-
schen heute gestellt werden.

Das Erwachsenwerden ist ein komplizierter Pro-
zess. Ihn gut zu durchlaufen, ist wichtig für die Ju-
gendlichen selbst – und für die Gesellschaft. Und 
deshalb ist es nicht nur die Aufgabe der Eltern, son-
dern auch der Gesellschaft, die Kids dabei zu beglei-
ten und sie in ihrer Entwicklung so gut es geht zu 
unterstützen.

Dieser Einsatz ist heute vielleicht wichtiger denn 
je. Denn einerseits wird unsere Gesellschaft immer 
komplexer und stellt immer neue Anforderungen, 
auch schon an junge Menschen. Und andererseits 
sind Kinder und Jugendliche mehr auf sich gestellt, 
etwa weil beide Elternteile arbeiten, oder die Eltern 
sich mit unserem Schulsystem nicht so auskennen. 
Das heißt, wir brauchen Einrichtungen für Kinder 
und Jugendliche, in denen sie Anregungen erfahren, 
aber auch einfach jung sein und Spaß haben können.

Die jungen Besucherinnen und Besucher machen 
hier Erfahrungen, die für ihr weiteres Leben von 
großer Bedeutung sind. Sie lernen neue Sichtweisen 
kennen und finden Orientierungen. Und sie haben 
auch noch Fun dabei.

Das liegt natürlich in erster Linie am hervorra-
genden Betreuerteam. Seit dem ersten Tag leistet es 
eine ganz hervorragende Arbeit. Und dafür möchte 
ich heute sehr herzlich danken.

Für die Zukunft des noch so jungen „Come In“ 
wünsche ich viele weitere Erfolge und den Jugend-
lichen, dass sie sich weiterhin in ihrem Jugendtreff 
so wohl fühlen.

 Gerhard Mock
 Bürgermeister der Stadt St. Veit an der Glan
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Jugendliche sind in der heutigen Gesellschaft mit 
Herausforderungen konfrontiert, denen sie ohne 

Unterstützung nicht immer adäquat begegnen kön-
nen. Besonders die mediale Reizüberflutung, das 
Sich Selbst Überlassen Sein und der Umgang mit 
jugendspezifischen Problemstellungen fordern und 
überfordern junge Menschen häufig. Das Jugend-
zentrum St. Veit ist ein Ort für Jugendliche, an dem 
sie mit ihrer individuellen Persönlichkeit und ihren 
persönlichen Anliegen ernst genommen werden. 
Ein besonderer Fokus liegt hier darin, den Jugend-
lichen qualitativ hochwertige Angebote zur Verfü-
gung zu stellen, die sie fördern und anregen und sie 

Vorwort
dabei unterstützen, soziale Kompetenzen zu erwer-
ben, zu erweitern und sich als Persönlichkeit weiter-
zuentwickeln. Ein besonderes Augenmerk wird auf 
die Möglichkeit selbstbestimmten Handelns gelegt.

Als Vorsitzende des Trägervereines möchte ich 
mich herzlichst für die professionelle, kompetente 
und engagierte Arbeit der MitarbeiterInnen des Ju-
gendzentrums St. Veit unter der Leitung von Mag. 
Wolfgang Weberitsch bedanken. Ein großes Anlie-
gen ist es mir, mich beim Amt der Kärntner Lan-
desregierung und der Stadtgemeinde St. Veit für die 
gute Zusammenarbeit zu bedanken, da ohne ihre 
Unterstützung die wertvolle Arbeit des Jugendzen-
trums nicht möglich wäre. 

Mein herzlicher Dank richtet sich auch an das 
Landesjugendreferat.

STR. in a.D. Sieglinde Lesjak 
 Landesvorsitzende
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Der folgende Jahresbericht dokumentiert 
die Arbeit im Jugendzentrum „Come In“ in 

St.Veit/Glan, welches im April 2011 eröffnet wurde 
und bereits zu einer nicht mehr wegzudenkenden 
Institution in St.Veit/Glan geworden ist.  In gemüt-
licher Atmosphäre, ohne Konsumzwang, treffen 
sich bei uns Jugendliche, um mit Freunden ihre 
Freizeit zu verbringen oder an den vielen Work-
shops, die das Jugendzentrum zu bieten hat, teil-
zunehmen. 

Das Jugendzentrum organisiert jeden Freitag 
Workshops, wobei sich hier die „Guate Kuchl“ 
(gemeinsames Kochen mit Jugendlichen) und der 
„Kreativnachmittag“ abwechseln. Besondere Pro-
jekte im Jahr 2013 waren der Gewaltpräventions-
workshop „Stop Gewalt“, der Boulderworkshop 
„Come In goes out“, ein Suchtpräventionsworkshop 
„Unabhängig 2“, zwei Workshops zum Thema „Fair 
Trade“, drei Selbstverteidigungskurse für Mädchen 
und ein Workshop zum Thema „Geld und Leben“. 
Die Wünsche und Bedürfnisse der Jugendlichen 
stehen für uns bei allen Projekten und Workshops 
im Vordergrund. 

Executive Summary
Neben diesen Angeboten stehen den Jugendlichen 

verschiedene Gesellschaftsspiele, Spielekonsolen, ein 
Tischfußballtisch, ein Airhockeytisch, eine Musik-
anlage, Laptops usw. im Jugendzentrum zur freien 
Verfügung. 

Im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit wurde re-
gelmäßig in den Zeitungen von den Projekten und 
Angeboten im Jugendzentrum berichtet, um die Öf-
fentlichkeit über die Arbeit im Jugendzentrum zu 
informieren. 

Das Jugendzentrum „Come In“ ist zu einem ge-
mütlichen Treffpunkt für Jugendliche geworden, was 
jedoch ohne unser motiviertes Team nicht möglich 
gewesen wäre. 
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Wieder ist ein Jahr um! 

Für die Jugendlichen und für das „Come In“-
Team war es auch heuer wieder ein spannendes 

Jahr. Es gab zahlreiche Workshops zu den unter-
schiedlichsten Themen, wie Suchtprävention, Um-
gang mit Geld, Jugendschutz uvm.  Einige Jugend-
lichen haben das „Nest“ verlassen, viele neue haben 
das „Come In“ als  i h r e n Freizeittreff zum Fixbe-
standteil ihres Alltags gemacht. 

Neben der Freizeitgestaltung ist das „Come In“ für 
die Jugendlichen nach wie vor Anlaufstelle, wenn sie 
Sorgen haben. Sei es die Schule, Freunde, Familie 
oder Beziehungsprobleme- das Vertrauen, das die 
Jugendlichen dem „Come In“-Team entgegenbrin-
gen, lässt auf die gute Beziehung zu den Betreue-
rInnen und auf eine gute Atmosphäre im Jugend-
zentrum schließen.

Verstärkt wurde das „Come In“-Team auch heuer 
wieder durch PraktikantInnen, die mit vollem Eifer 
bei der Sache waren und in der Zeit ihres Aufent-
haltes im „Come In“ ihren Beitrag zum Funktionie-
ren des Jugendzentrums beitrugen.

Einleitung

Auch außerhalb der Räumlichkeiten hat sich das 
„Come In“ einen Namen gemacht. Das „Come In“ 
hat sich mittlerweile als fixer Bestandteil der Stadt 
St. Veit etabliert. Schulen schätzen die Jugendarbeit, 
die hier geleistet wird und lassen z.B. die Schatz-
suche rund durch St. Veit vom Jugendzentrum or-
ganisieren. Aber auch als Projektveranstaltungsort, 
wie z.B. für das Welthaus, konnte das „Come In“ mit 
Projekten wie „Faires Frühstück“ als Kooperations-
partner neue Kontakte knüpfen. 

An dieser Stelle möchten wir uns auch bei allen 
Sponsoren bedanken, die unsere zahlreichen Work-
shops unterstützt haben: Volksbank GHB St. Veit 
an der Glan, Soroptimistinnen St. Veit an der Glan, 
Landesstelle für Suchtprävention, Mädchenzentrum 
Klagenfurt, Constantin Film und Felix Hübner (Vinzi 
Bus Klagenfurt).

Setzen wir nun unser Augenmerk auf das kom-
mende Jahr, das hoffentlich genauso reich an schö-
nen, ereignisreichen und spannenden Ereignissen 
ist, wie das vorangegangene!

 Mag. Wolfgang Weberitsch
 Projektleiter
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Öffnungszeiten

Die Öffnungszeiten des Jugendzentrums „Come 
In“ erstrecken sich von Montag bis Donnerstag 

von 14.00 bis 19.00 Uhr sowie Freitag und Samstag 
von jeweils 15.00 bis 21.00 Uhr. An Sonn- und Feier-
tagen hat das Jugendzentrum geschlossen. Die Rah-
menöffnungszeiten betragen 32 Wochenstunden.

Räumlichkeiten

Das Jugendzentrum liegt zentral am Hauptplatz 
von St. Veit und ist für die Jugendlichen leicht 

erreichbar. Es besteht aus zwei großen Räumen, in 
denen sich die Jugendlichen aufhalten können. Die 
Gesamtfläche beträgt 122,25 m2. 

Zusätzlich gibt es im Jugendzentrum eine Kochni-
sche sowie ein BetreuerInnenbüro, in welchem u.a. 
Beratungsgespräche geführt werden.

daS jugendzentrum „Come In“  
In St. VeIt
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Zielgruppe 

Die Zielgruppe des Jugendzentrums „Come In“ sind Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene von 11 
Jahren bis zum vollendeten 19. Lebensjahr. Hier sind besonders Kinder und Jugendliche gemeint, die 

in St. Veit, den nahen Umlandgemeinden und anderen Bezirken wohnen.
Die zentrale Lage ist vor allem für die pendelnden Schüler von Vorteil, da diese die Räumlichkeiten als 

„Warteraum“ zwischen Schulschluss und nächster Heimfahrtgelegenheit nützen können. 
Das Jugendzentrum spricht Kinder und Jugendliche unterschiedlichster Gruppierungen, Gesellschafts-

schichten, verschiedenster Herkunftsländer und Religionszugehörigkeit an. 
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Airhockeytisch, Dartautomat, verschiedene Ge-
sellschaftsspiele (Uno, Mensch ärgere dich nicht, 
Activity usw.), Laptops, Musikanlage, Beamer und 
Leinwand sowie diverse Spielekonsolen (Wii, PS3). 
Für musisch-kreative Jugendliche stehen eine E-

Gitarre und ein Keyboard zur Verfügung. An 
warmen Tagen, speziell in den Sommer-

monaten, gibt es auch Outdoorspiele, die 
im naheliegenden Grabengarten zum 
Einsatz kommen.

Es kann zwischen wöchentlichen Work-
shops und größeren, länger andauernden 

Projekten unterschieden werden. Genauere Er-
läuterungen zu den einzelnen Projekten finden sich 
in den folgenden Kapiteln. Die Themen der Pro-
jekte werden von den Jugendlichen mitbestimmt. 

Das Jugendzentrum bietet auch Beratung für 
Jugendliche an, wobei es unter anderem um Pro-
bleme in der Schule, in der Familie und Freunden 
geht. Wesentlich dabei ist, dass sich die Jugend-
lichen verstanden fühlen und Vertrauen zu den Be-
treuerInnen aufbauen. Dabei sind Kontinuität und 
Verschwiegenheit wichtige Faktoren.

Im Jugendzentrum gibt es verschiedene Ange-
bote, welche die Jugendlichen wahrnehmen 

können. Dies wird durch die vorhandene Ausstat-
tung sowie durch verschiedenste Projekte erreicht. 
Zur Ausstattung zählen der Tischfußballtisch, 

Jugendliche sollen sich in einer ungezwungenen, 
lockeren Umgebung treffen können. Die Räum-

lichkeiten sollen die Persönlichkeitsentfaltung und 
Selbstbestimmung der Jugendlichen unterstützen, 
indem ihnen ein Mitbestimmungsrecht bei der 
Themenauswahl von Projekten und Angeboten zu-
getragen wird.

Hauptziel des Jugendzentrums ist es, 
den Jugendlichen Raum und Mög-
lichkeiten für eine sinnvolle Freizeit-
beschäftigung zu bieten. Dies wird 
durch niederschwellige, freiwillige 
und kostenlose Projekte ermöglicht. 
Dabei geht es vor allem darum, dass 
sich Jugendliche treffen können, ohne dem 
Konsumzwang zu unterliegen. Des Weiteren ist 
das Jugendzentrum ein Ort der Kommunikation 
und fördert zugleich die Identifizierung mit dem 
Wohnort St. Veit. Zusätzlich werden die Jugend-
lichen einerseits durch das Besprechen bestimmter 
Thematiken und Problematiken und andererseits 
durch die Teilnahme an Informationsworkshops 

Ziele 

Angebote 
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Die Jugendarbeit im Jugendzentrum „Come In“ 
reicht von Freizeitarbeit bzw. Projektarbeit 

bis hin zur Jugendsozialarbeit. Ein weiteres wich-
tiges Angebot seitens der SozialpädagogInnen und 
SozialarbeiterInnen ist das „Da-Sein“, sich mit den 
Jugendlichen austauschen, informell beratschlagen, 
Zeit haben usw ...

Die Freizeitarbeit bzw. Projektarbeit kann einer-
seits von den BetreuerInnen gestellt werden oder 
sie kann, auf Anfrage, in Zusammenarbeit mit den 
Jugendlichen organisiert werden.

Aktivitäten/Aktionen/Projekte sehen 
wie folgt aus:
l Workshops
l Diskussionsrunden
l Gemeinsames Kochen / Basteln
l  Schul- und Berufsinformation  

„(Jugendcoaching)“

Methodik
l Beratungsgespräche
l Turniere (Tischfußball, Airhockey, Dart, FIFA) 
l  Schwerpunkte in der Mädchenarbeit bzw. Buben-

arbeit
l usw. 

Darüber hinaus werden Beratungsgespräche im Ju-
gendzentrum angeboten, die von den Jugendlichen 
immer öfter in Anspruch genommen werden. Die Be-
treuerInnen im Jugendzentrum haben dabei immer 
ein offenes Ohr für die Probleme der Jugendlichen 
(Probleme in der Familie, Arbeit, „Erste Liebe“, uvm.). 
Die Zusammenarbeit mit Institutionen in der näheren 
Umgebung von St. Veit ermöglicht ein rasches Inter-
venieren in akuten Problemsituationen.  Zum ersten 
Mal wurde im Jugendzentrum „Come In“ auch das 
„Jugendcoaching“ angeboten, welches in Kooperation 
mit „Autark“ ins Leben gerufen wurde. 
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Laufende Projekte 
Wie schon im Vorjahr bietet das Jugendzentrum jeden Freitag verschiedene Projekte an. Von krea-

tiven Workshops angefangen bis hin zu Workshops, wo das selbstständige Kochen eine wichtige 
Rolle spielt, versuchen wir die Jugendlichen aktiv in das Geschehen einzubinden. Auch Spielenachmit-
tage werden angeboten, die den Zusammenhalt und Teamgeist der Jugendlichen stärken sollen. 

Ein sehr beliebter Workshop unter den Jugend-
lichen ist der Kochworkshop. Hier versu-

chen wir mit Unterstützung der Jugend-
lichen und unter Einbeziehung von 
möglichst naturbelassenen Zutaten 
wohlschmeckende Speisen zu kre-
ieren. Das soziale küchentechnische 
Fähigkeiten und Kniffe, die für die Zu-
bereitung von Speisen immanent sind, 
werden den Jugendlichen gezeigt. Auch 
das soziale Handeln und Helfen in der Kochgruppe 
(einkaufen gehen, Lebensmittel verarbeiten, abwa-
schen) sind  wichtige Faktoren dieses Workshops. 
Das gemeinsame Essen, das sogenannte Highlight 
dieses Workshops, bewirkt das Zusammenwachsen 
einer  heterogenen Gruppe von Jugendlichen, wobei 
in weiterer Folge soziales Miteinander gelebt und 
Freundschaft(en) gebildet werden. Die Philosophie, 
die dahinter steckt, beschreibt, dass selbstgekochtes 

Essen nicht gleich schlecht schmecken muss und 
weitaus gesünder ist, als das bekannte Junk Food.  

Die „Come In“ Menüs:
l Faschierte Laibchen mit Petersilien-
kartoffel
l Selbstgemachte Hamburger/Cheese-

burger
l Blätterteigtascherl gefüllt mit  

Nougatcreme
l Selbstgemachte Pizza in  
vielen Variationen
l Kuchen und Kekse backen
l Osterpinzen backen
l Barbecue-Ripperln,  
Putensteaks, Grillhuhn
l Muffins backen
l Spaghetti Bolognese
l uvm. 

Guate Kuchl
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Ein weiteres Highlight, welches wöchentlich 
stattfindet, ist der „ Kreativnachmittag“. An die-

sem Nachmittag wird der Kreativität freien Lauf ge-
lassen. Im Vorfeld werden die Jugendlichen befragt, 
welches Projekt sie gerne umsetzen wollen. Zur 
Auswahl stehen viele Möglichkeiten um sich hand-
werklich- kreativ entfalten zu können. Bei unseren 
Workshops wird auch auf Brauchtum und spezielle 
Festivitäten eingegangen, an die sich die Kreativ-
werkstatt anpasst. So werden in der Adventszeit Ad-
ventkränze, Christbaumschmuck und weihnacht-
liche Gestecke gebastelt. Zu Ostern werden Eier 
bemalt und zu Halloween Kürbisse ausgestochen. 
Die Bandbreite an kreativen Möglichkeiten hat sich 
in diesem Jahr stark vergrößert und bietet nun eine 
umfangreiche Palette an Basteleien. „Der Kreativ-
nachmittag“ dient den Jugendlichen als Plattform, 
auf der sie sich physisch und psychisch entfalten 
können. Ihr handwerkliches Geschick sowie ver-

netztes Denken werden hierbei gefördert.  Gerade 
das Arbeiten mit elektrischen, zum Teil heißen, Ge-
räten fordert ein Maß an Aufmerksamkeit, Konzen-
tration und Geschicklichkeit. Bei vielen Projekten, 
wie dem Glasgravieren oder Holzbrennen, erhalten 
die Jugendlichen die Möglichkeit, ihre Fähigkeiten in 
diesen Bereichen zu erweitern.

Unsere Kreativwerkstatt:
l Glasgravur
l Leinwände bemalen
l T-Shirts bedrucken
l XXL Ostereier verzieren
l Blumentöpfe bemalen
l Formen gießen und bemalen
l Sonnenbrillen verzieren
l Masken basteln
l Adventkränze ausschmücken/dekorieren
l uvm.

Kreativnachmittag
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Besondere Angebote des Jugendzentrums „Come In“ 

Alle zwei Wochen bekommt das Jugendzentrum 
Mehlspeisen von der Bäckerei Wienerroither 

geschenkt. Zu verdanken ist das Felix Hübner aus 
Klagenfurt, der alle zwei Wochen ehrenamtlich für 
den Vinzibus im Einsatz ist.

Der Vinzibus ist ein Kleinbus, der täglich von ver-
schiedenen renommierten Institutionen mit etwa 40 
belegten Broten und Tee, mittlerweile an manchen 
Tagen sogar mit warmen Speisen, ausgestattet wird, 
damit obdachlose KlagenfurterInnen, aber auch 
Menschen, die sich selbst kaum ernähren können, 
somit eine kleine Unterstützung erhalten. Dies er-
folgt nicht nur mit den Lebensmitteln, sondern auch 
durch Gespräche mit den Bedürftigen, sei es über 
Alltägliches, Sorgen oder kleine Erfolgserlebnisse.

Da der Vinzibus ständig auf der Suche nach Spon-
soren ist, an denen es momentan nicht mangelt, wur-
de Irmgard Grojer, die Obfrau, auf die Bäckerei Wie-
nerroither aufmerksam und betraute Felix Hübner 
mit der Kontaktaufnahme. 

Die Bäckerei erwies sich als sehr großzügig und 
lässt dem Vinzibus durchschnittlich acht Steigen 
Plundergebäck  (Strudel, Kuchen, Torten etc.) und 
Weckerln des Vortages oder desselben Tages, da der 
Vinzibus ab sieben Uhr abends im Einsatz ist, zu-
kommen. Für den Bus werden etwa fünf bis sieben 
Steigen eingerechnet, was darüber liegt, wird spontan 
an informierte Einrichtungen weitergegeben.  Durch 
den Kontakt zu Felix Hübner ist auch das „Come In“ 
zu Mehlspeisen gekommen.

Der „Süße Freitag“ 
(Mehlspeisen alle 14 Tage)

Neben den regulär stattfindenden Projekten werden auch Geburtstagsfeiern, der „Süße Freitag“ und 
Großprojekte veranstaltet.
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Geburtstage im  
„Come In“

Wie in vielen anderen Einrichtungen gibt es 
Jugendliche, die das Jugendzentrum sehr 

oft frequentieren, andere, die seltener kommen.
Jene, die praktisch zum Inventar gehören, bekom-

men zum Geburtstag einen kleinen Kuchen, der mit 
Kerzen versehen wird und nach einem „Happy Bir-
thday!“ an alle Jugendlichen verteilt wird. 

Nicht nur persönlich wird den Besuchern des 
Jugendzentrums gratuliert, sondern auch via Face-
book. Neben der Versendung der Einladungen für 
die diversen Veranstaltungen wird der „Come In“ 
Account täglich besucht und darauf geachtet, dass 
kein Geburtstag vergessen wird.

Besondere Angebote des Jugendzentrums „Come In“ 
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Besondere Projekte  im „Come In“ 

Constantin Film hatte dem Jugendzentrum vier 
Karten für den Film „Fünf Freunde“ gespon-

sert. Aus diesem Anlass wurde ein ganz spezieller 
Spielenachmittag veranstaltet, an dem es die Karten 
zu gewinnen gab. Bei der „Spieleolympiade“ im Ju-
gendzentrum mussten vier verschiedene Spiele (Ba-
lanca, Air Hockey, Darts und Twister) gemeistert 
werden. Die vier besten der Teilnehmer/innen beka-
men bei einer offiziellen Siegerehrung eine Urkunde 
und den Preis überreicht. Im Anschluss gab es Krap-
fen und Pizza der teilnehmenden Jugendlichen.

Spieleolympiade am  01.02.2013
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Jugend trifft Politik  
am 07.02.2013

An diesem Projekttag trafen im Jugendzen-
trum  drei  Schulklassen auf Politiker von 

vier verschiedenen Fraktionen: SPÖ, vertreten 
durch Günther Leikam, ÖVP, vertreten durch 
Rudi Egger, Grüne, vertreten durch Klaus Kna-
fl und FPK, vertreten durch Arno Kampl. Dieses 
Projekt wurde in Kooperation mit der Schüleruni-
on St.Veit/Glan veranstaltet

Die Jugendlichen stellten den Politikern Fragen zu 
aktuellen Themen wie: Zukunftsfond Kärnten, Ar-
beitsplatzsicherung, Abwanderungen aus Kärnten, 
sozialer Wohnbau. Über diese Themen wurde heiß 
diskutiert und die politischen Vertreter mussten da-
bei Rede und Antwort stehen. 

Die Idee, ein Treffen zwischen Jugendlichen und 
Vertretern der Politik zu organisieren, ist von allen 
Beteiligten als sehr positiv bewertet worden. Da-
durch, dass das Treffen im Jugendzentrum stattge-

funden hat,  gab es auch keine Ängste bei  Diskus-
sionen unter den Jugendlichen.  Politik soll etwas 
greifbares sein, wo sich Jugendliche identifizieren 
und auseinandersetzen  können.  Ein großer Dank 
geht an die Schülerunion, die dieses Projekt ins Le-
ben gerufen hat, besonders an die Initiator /innen 
Sarah Schrei und Peter Wiltsche.
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Am 12. März, am  30. Oktober und 07 No-
vember 2013 kamen die Maturaklassen der 

HLW St. Veit/Glan auf Einladung des Welthauses 
Klagenfurt der Diözese Gurk ins Jugendzentrum 
St. Veit/Glan. Geleitet wurden die Workshops von 
Stefanie Ruttnig und Barbara Jordan. Unter dem 
Motto „Is(s) was G´scheiteres: Bio-faire Früh-
stücke und Jaus´n“ fanden die Jugendlichen bei 
diesem Frühstück fast ausschließlich Produkte, die 
das „Fair-Trade“ Siegel tragen, vor.

Um neun Uhr begann der Workshop mit einer 
Begrüßung durch die Leitung des Jugendzentrums, 
die auch eine Kurzvorstellung des Jugendzentrums 

enthielt. Da die Jugendlichen eher aus dem Raum 
Klagenfurt als St. Veit kamen, kannten viele das Ju-
gendzentrum noch nicht.

Als das Wort an Frau Ruttnig weitergegeben wur-
de, stellte sie sich vor und breitete im Anschluss am 
Boden eine etwa 2m x 2m große Stofflandkarte aus, 
die etwas anders als die gewohnten Abbildungen aus 
dem Atlas aussah, da es sich um eine „Peters Projek-
tion“ handelte. Die Stofflandkarte ist die  Grundlage 
für das „Weltspiel“

Fair Trade – Bio faires Frühstück  
im “Come In” am 12.03, 30.10, 07.11.2013
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Hier haben die Schüler/innen die Aufgabe an-
hand von 100 Kegeln, die 100% der Weltbe-

völkerung darstellen sollten, einzuschätzen, wie viele 
Menschen auf den jeweiligen Kontinenten leben.

Die Schätzungen der Schüler fielen Europa betref-
fend gut aus, aber die restlichen Ergebnisse sorgten 
für Verblüffung: Asien war mit 60% mit Abstand der 
meistbesiedeltste Kontinent, gefolgt von Afrika 15%, 
Amerika, aufgeteilt auf Lateinamerika 9% und Nor-
damerika 5%, gesamt 14%, Europa 10% und Austra-
lien, wo nur 1% der Weltbevölkerung lebt.

Das Weltspiel
Die nächste Aufgabe, im Zuge des Weltspiels, war 

die Schätzung des Bruttoinlandsproduktes (BIP) pro 
Kontinent, hier mit 100 Plastik Chitons wieder pro-
zentuell zu verteilen. Hier wichen die Schätzungen 
stark von der Realität ab: Amerika erwirtschaftet ge-
samt 32% des BIP, davon Nordamerika alleine schon 
24% und Lateinamerika 8%, dann kommt Europa 
mit 32%, dicht gefolgt von Asien mit 31%, Afrika 3% 
und Australien mit 2%.
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Am Beispiel einer Banane  und mit Hilfe von 
Frau Ruttnig kam heraus, dass die Banane, ver-

einfacht erklärt, , zuerst durch die Hände der Planta-
genarbeiter geht , dann kommt der Plantagenbesit-
zer, der übergibt sie dem Spediteur, der übergibt sie 
dem jeweiligen Importeur und dieser gibt sie weiter 
an den Supermarktbesitzer, in dessen Geschäft wir 
die Bananen schlussendlich kaufen.

Nun sollten die Schüler/innen schätzen, wie viel 
von 30 Cent, die der durchschnittliche Preis ei-
ner Banane sind, an jeden dieser fünf Posten ge-

„Banana-Split“

hen würden. Die jeweiligen Preise wurden auf die 
Rückseite jeder dieser Karten geschrieben. Dann 
sollten sich die Schüler/innen in fünf Gruppen auf-
teilen. Jede Gruppe bekam eine Banane und eine 
Karte, auf der z.B. draufstand: Ich bin ein Spediteur. 
Ich muss die Schiffe mit Treibstoff versorgen, für 
die Hafengebühren aufkommen etc. Die Banane, 30 
Cent, sollten sie dort abschneiden, wo sie glaubten, 
dass ihre Arbeit so viel Wert sei, z.B. 15 Cent sind 
die Hälfte der 30 Cent Banane etc.

Nach 30 Minuten gingen die Gruppen wieder 
zurück zur Weltkarte und präsentierten ihre Er-
gebnisse. Wo viele noch gedacht hatten, dass die 
Plantagenarbeiter und –besitzer am meisten an den 
30 Cent verdienen würden, war das Gegenteil der 
Fall: Gerade 1 Cent geht an die Plantagenarbeiter, 5 
Cent an die Plantagenbesitzer, 4 Cent an den Spedi-
teur, 7 Cent an den Importeuer und 13 Cent an den 
Supermarktbesitzer!

Da nun die Schüler/innen, informiert durch die 
jeweiligen Karten ihrer Gruppe, über die Bedin-
gungen im (Bananen)plantagenwesen Bescheid 
wussten, kam die Frage auf, was man tun könne.

Die Antwort war, dass man am besten auf „faire“ 
Produkte umsteigt, die vielleicht etwas teurer sind, 
doch den Arbeitern ein wenig mehr Lebensstan-
dard ermöglichen können.

Als sich die Schüler wieder auf ihre Plätze bege-
ben hatten, folgte eine Kurzpräsentation über 

die Produkte, die wir Europäer aus Lateinamerika 
beziehen. Anhand von Bildern sah man z.B. Kaf-
feepflanzen, Erdnüsse, Orangen, Soja etc. Zu Soja 
kam die überraschende Information, dass unsere 
heimischen Rinder und Schweine einen sehr ho-
hen Soja-Verbrauch haben. Ein Teil davon werde in 
Österreich angebaut, der nur marginal den Bedarf 
deckt. Bevor die Frage gestellt werden konnte, wo-
her denn der Rest an Soja käme, erschien ein Satel-
litenbild auf der Leinwand: Bolivien 1975. 

Vortrag
Es war total grün, nur Regenwald. Das nächst Bild, 

Bolivien 2005, war in Grau- und Brauntönen gehal-
ten, die abgeholzten Regenwald bzw. Riesenplanta-
gen darstellen.

Dazwischen waren vereinzelte winzige Grund-
stücke der Plantagenarbeiter zu erkennen, die in 
Baracken leben, da sie ungenügend bezahlt wer-
den. Da kam die Frage auf, wo denn das ganze Geld 
hingehe, das man für diese Produkte wie Kaffee, 
Kakao, Orangen, Bananen etc. bezahle und wer da 
mitverdient. Für die Beantwortung dieser Frage 
wurde das Spiel „Bananen Split“ herangezogen.
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DDann wurde das „Faire Frühstück“ endlich eröffnet und von den Schüler/innen mit Begeisterung ge-
stürmt. Es stellte sich bei Gesprächen während des Frühstücks heraus, dass bei  vielen diese Produkte 

bereits zu Hause am (Frühstücks)Tisch vorzufinden sind.
Während des Frühstücks wurde noch eine Diashow von Stefanie Ruttnigs Zeit in Kenia abgespielt, die zu 

einer entspannten Atmosphäre beitrugen, die jäh mit einem Blick der Lehrerin auf die Uhr unterbrochen 
werden musste. Die Klasse verabschiedete und bedankte sich und versicherte den Vortragenden, dass ihnen 
der Workshop sehr gut gefallen hatte.

Frühstück
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Gewaltpräventionsprojekt „Stop Gewalt“ 
Workshopreihe vom 22. 03 – 12. 04. 2013
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Der Workshop Gewaltprävention beinhaltet verschiedene Bau-
steine, die es ermöglichen auf die Lebensrealität der Jugendlichen 

einzugehen. Die ersten beiden Bausteine wurden beim ersten Work-
shop von den Betreuer/innen des Jugendzentrums durchgeführt. Die 
weiteren Bausteine wurden von Frau MMag. Bürger, eine Mitarbeite-

rin der Kinder- und Jugendanwaltschaft, und Herrn Wolfgang Kloiber, 
Polizeiinspektion St.Veit/Glan,  gestaltet.

Erster Workshop am 22.03.2013

BaUsteIn I

Der erste Baustein beschäftigte sich mit dem Be-
griff Gewalt an sich. Hierzu wurde vorab eine 

kurze Filmsequenz gezeigt. Gemeinsam mit den Ju-
gendlichen wurde der Begriff dann näher beleuchtet 
und diskutiert. Grundsätzlich sind die Jugendlichen 
mit dem Begriff Gewalt vertraut und wissen viel zu 
gut, wovon sie reden. Allerdings ist Gewalt hinsicht-
lich ihrer Formen und Wirkungen sehr facettenreich 
und wird folglich sehr unterschiedlich verstanden. 
Beispielsweise äußern Jugendliche immer wieder, 
dass verbale Angriffe oder Mobbing doch keine Ge-
walt seien, sondern lediglich Spaß. 

In einer Übung wurden die Jugendlichen aufgefor-
dert zu überlegen, ob sie vorgegebene Fallbeispiele 
als Gewalt ansehen oder nicht. Die einzelnen Mei-
nungen wurden dann ausgezählt, festgehalten und 
visualisiert. 

Um eine vertiefte Auseinandersetzung mit dem 
Begriff Gewalt zu ermöglichen, folgte eine weitere 
Übung. Bei dieser Übung wurde ein Plakat bzw. ein 
Schaubild aufgehängt, um die Definition schließlich 
fassbar zu machen. In Kleingruppen sollten die Ju-
gendlichen besprechen, welche Definition passend 
ist und welche Formen (Beispiele) es gibt. Die Er-
gebnisse wurden in das große Schaubild eingetragen. 
Das Plakat war in folgenden Kategorien unterteilt: 
Gewalt gegen sich selbst, Gewalt gegen Sachen, kör-
perliche Gewalt gegen andere und seelische Gewalt 
gegen andere. Im Anschluss wurden die gesammel-
ten Ergebnisse in der Großgruppe besprochen. 

BaUsteIn II

Mit Hilfe des zweiten Bausteins sollte eine kri-
tische Auseinandersetzung mit dem Thema 

Gewalt angeregt werden. Hierzu wurde eine Sequenz 
aus der Filmreihe „Gewalt macht Schule. Schu-
le macht Gewalt“ gezeigt, die Diskussionsmaterial 
lieferte. Diese Filmreihe wurde von SchülerInnen, 
unter der Anleitung von Fachkräften gedreht und 
zeichnet sich somit durch eine hohe Authentizität 
aus. Der Film beinhaltet Berichte von SchülerInnen 
über Gewalterfahrungen unterschiedlicher Art so-
wie mehrere nachgestellte Szenen. Unter anderem 
werden hier Formen von Mobbing, verbale Gewalt, 
Prügeleien und Rassismus angesprochen. Die Ju-
gendlichen erhielten den Auftrag, alle durch den 
Film aufgezeigten Beispiele von Gewalt zu notieren 
und diese dann im Kleingruppengespräch einer Ge-
waltform zuzuordnen. 
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BaUsteIn III

Der dritte Baustein wurde von Frau MMag. Bür-
ger und einer Praktikantin von der Kinder- 

und Jugendanwaltschaft ( KiJA) gestaltet. An diesem 
Nachmittag wurden Themen wie Gewalt, Mobbing 
und Cybermobbing behandelt. 

Vorab wurde anhand einer Power Point Präsentati-
on die KiJA vorgestellt. Die KiJA hat drei Mitarbeite-
rinnen, die sich um Belangen rund um Kinderrechte 
(Vorsorge, Schutz und Beteiligung) kümmern. Zu 
den Schwerpunkten ihrer Arbeit zählen kostenlose 
Beratung, Schulworkshops, Musicals, Filmveranstal-
tungen und Öffentlichkeitsarbeit. 

Im Anschluss daran wurden in einer Übung die 
Begriffe Gewalt, Mobbing  und Cybermobbing un-
terschieden. Hierzu wurde ein großes Plakat mit 
den genannten Begriffen am Boden aufgelegt. Die 
Jugendlichen erhielten Kärtchen mit Handlungs-
beschreibungen wie „eine Ohrfeige geben“ oder 
„verspotten“, mussten diese laut vorlesen und dann 
der richtigen Kategorie zuordnen. Einige Kärtchen 
konnten nicht eindeutig zugeordnet werden und 
so entstanden rege Diskussionen rund um die Be-
griffsdefinitionen. Daraufhin folgte eine allgemeine 
Erklärung über die Unterschiede zwischen Gewalt, 

Zweiter Workshop am 
29. 03. 2013

Mobbing und Cybermobbing seitens 
der Expertin. Hier wurde explizit 
auf die Anfänge des Cybermobbings 
durch „Happy Slapping“ via Internet-
plattformen hingewiesen und auch wie 
wichtig es ist, sich hierbei Hilfe zu ho-
len.

In der nächsten Übung wurden Pro-
file einer online Community ausgeteilt 
und die Jugendlichen sollten diese in 
der Kleingruppe durchlesen und ana-
lysieren. In den zwei Profilen (männ-
lich und weiblich) waren alle privaten 
Daten wie Telefonnummer, Adresse 
etc. bekanntgegeben und Bilder von 
Partynächten füllten die Seite. In die-
sem Zusammenhang wurde diskutiert, 

was man an Daten unbedenklich bekanntgeben 
kann und welche nicht. Zudem wurden auch die 
Pflichten der Eltern rund um die Versorgung der 
Kinder (kein Rechtsanspruch auf Taschengeld) be-
sprochen. 

Danach wurden vier Fallbeispiele gebracht, wel-
che Konsequenzen unreflektierte Internetnutzung 
nach sich ziehen können – mit dem Fazit: Einmal 
online, immer online.

Im Falle von Cybermobbing sollte man sofort Be-
weise sichern (Screenshot) und es der Polizei melden. 
Diese kann via Angaben vom Profil oder durch das 
Ausforschen der IP-Adresse den Täter finden. Und 
auch hier gilt: Nur weil es die anderen auch machen, 
ist es noch lange nicht richtig bzw. legal.

Am Ende des Workshops wurden dann Kugel-
schreiber, Notizzettel und Traubenzucker sowie Bro-
schüren rund um das Thema Kinderrechte ausgeteilt.
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Dritter Workshop am 
05. 04. 2013

Vierter Workshop am 
12.04.2013

BaUsteIn IV

Dieser Baustein wurde von Herrn Wolfgang Kloi-
ber, Präventionsbeamter der Polizeiinspektion 

St.Veit/Glan, gestaltet. An diesem Nachmittag wur-
den das Jugendschutzgesetz und mögliche rechtliche 
Konsequenzen bei Nichteinhaltung besprochen.

Anfangs wurde in der Großgruppe erörtert, was das 
Jugendschutzgesetz überhaupt ist. Nach einer Ideen-
sammlung kam es schließlich zur Definition durch 
Herrn Kloiber. Hier wurde vor allem darauf hinge-
wiesen, dass dieses Gesetz nicht da ist, um die Jugend-
lichen in ihrer Freiheit einzuschränken, sondern um 
sie zu schützen. Das Jugendschutzgesetz betrifft nicht 
nur Kinder und Jugendliche, sondern gilt auch für alle 
Erwachsenen, die Kontakt zu ihnen haben. Folglich 
beinhaltet es Rechte, Pflichten und Konsequenzen. 
Des Weiteren wurde definiert, wer noch Kind, schon 
Jugendlicher oder bereits Erwachsener ist. 

Da das Jugendschutzgesetz vor kurzem geändert 
wurde, wurden die neuen Ausgehzeiten besprochen. 
Hier wurde vor allem die uneingeschränkte Ausgeh-
zeit für 16-Jähirge diskutiert. Zudem wurden die an-
gemessenen Verhaltensweisen bei einer Ausweiskon-
trolle thematisiert. 

Bei dem Thema legale Drogen angekommen wur-
de schließlich erarbeitet, warum der Konsum von 
Alkopops so gefährlich ist. Bei einem gemeinsamen 
„Brainstorming“ wurden Gründe gesammelt, warum 
Jugendliche beim Fortgehen gerne zu alkoholischen 
Getränken greifen. Hier wurden am häufigsten Grün-
de wie Spaß, Lockerheit und das Vergessen von Pro-
blemen genannt. 

Bei dem Thema Computerspiele und DVDs war 
auffällig, dass sich niemand der Jugendlichen an die 
vorgegebenen Altersgrenzen hält und die dazugehö-
rigen Kennzeichnungen kaum bekannt waren.

Am Ende wurden die Konsequenzen von Übertre-
tungen des Jugendschutzgesetzes besprochen. Dazu 
zählen Geldstrafen (für Eltern und Kinder), Sozial-
leistungen und Unterweisungen. Die Jugendlichen 
hatten abschließend die Möglichkeit Szenarien zu 
nennen zu denen Herr Kloiber  die rechtlichen Kon-
sequenzen erklärte.

aBsChlUssVeranstaltUng

Den Abschluss der Projektreihe „Stop Gewalt“ 
bildete eine kleine Party mit anschließender 

Verlosung von Gutscheinen. An der Gewinnverlo-
sung durften jene Jugendlichen teilnehmen, die an 
drei Workshops anwesend waren. Hierzu wurden 
vorab Sammelpässe ausgeteilt, die von den Betreu-
er/innen abgestempelt wurden. 

Die Sammelpässe wurden mit Namen versehen 
und in eine Box eingeworfen. Ein Jugendlicher, der 
selbst nicht an der Verlosung teilnahm, zog schließ-
lich die drei Gewinner. Die Urkunden und die Prei-
se wurden von einer Vertreterin der Volksbank 
überreicht. Der Preis für den dritten Platz war ein 
Gutschein von H&M in Wert von 30€ und ging an 
ein Mädchen. Der Preis für den zweiten Platz war 
ein Gutschein von Snipes in Wert von 30€ und ging 
an einen Jungen. Der Preis für den ersten Platz war 
ein Gutschein von Moreboards in Wert von 40€ und 
ging ebenfalls an einen Jungen.

Nach der Preisverleihung wurde das Buffet eröff-
net und Trostpreise, gesponsert von der Volksbank 
GHB St.Veit/Glan, ausgeteilt. 
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Gemeinsam mit Mario Petautschnig, der die 
Anregung für diesen Workshop ins Jugend-

zentrum brachte, ging es in die Boulder-Halle. 
Franz Leitgeb ist der Leiter der Naturfreunde und 
führte den 2-stündigen Workshop. An seiner Seite 
stand der 16-jährige Christof Juritsch, welcher die 
Instruktionen zu den  Übungen vorzeigte. Bevor 
es an die ersten Übungen ging, erklärte Herr Leit-
geb wesentliches über diese Sportart: Die Wände 
sind in verschiedene Farben und Routen unter-
teilt. Routen sind Vorgaben mit unterschiedlichem 
Schwierigkeitsgrad. Um das Bouldern besser zu be-
herrschen, gibt es drei wesentliche Ansatzpunkte: 
Erstens – Nur das erste Drittel des Fußes wird ver-
wendet, zweitens – Das Becken so nah wie möglich 
zur Wand beugen drittens – Den Arm lang machen 
bzw. strecken, um mehr Ausdauer zu haben und 
weniger Kraft zu benötigen. 

Boulderworkshop am 07.06. 2013

Nach dieser Einführung zeigte Christof Juritsch 
verschiedene Routen und Techniken vor, welche 
die Jugendlichen nach der Reihe selbst erproben 
konnten. Um einen besseren Halt zu bekommen, 
kann man die Hände mit Magnesium einreiben. 
Die Expressklingen kamen ebenso zum Einsatz. Ab 
einer gewissen Höhe werden diese zur Sicherheit 
eingesetzt. Die Jugendlichen mussten versuchen, 
mit beiden Händen und Füßen an der Boulder-
wand hängend, diese Expressklingen vom Boden 
aufzuheben. Nach ein paar Übungen blieb den Ju-
gendlichen Zeit, ihre eigene Route zu wählen und 
sich auszutoben. 
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Aus Illustrierten und Magazinen auf dem Bo-
den ausgebreitet, danach wurde den Jugend-

lichen die Frage gestellt, welches der Bilder zum 
Begriff „Sucht“ passen könnte. Danach wurden sie 
aufgefordert, sich für ein oder zwei Bilder zu ent-
scheiden und ihre Gedanken in der Gruppe vorzu-
stellen. Während der Präsentation in der Gruppe 
kam es zu spannenden Diskussionen, da es unter-
schiedlichste Assoziationen gab. Die Ergebnisse der 
Jugendlichen wurden schließlich von den Betreuer/
innen zusammengefasst.  Die nächste Übung be-
schäftigt sich mit dem Thema „Genuss“. Am Flip-
chart wurden drei Fragen formuliert, die zur Re-
flexion der persönlichen Erfahrungen mit Genuss 
anregen sollten. 

Die Fragen lauteten:
l Was kann ich gut genießen? 
l Bei welchem Genuss setze ich mir ein Maß?
l Welche Maßlosigkeit stößt mich bei anderen ab?

Suchtpräventionsprojekt „Unabhängig 2“  
vom 14. 06. 2013 bis 05. 07.  2013

Vorab sollte sich jeder/e Jugendliche selbst mit den 
Fragen auseinandersetzen und die Antworten ver-
schriftlichen, anschließend wurden die Reflexionen 
der Gruppe vorgestellt.   Die nächste und zugleich 
letzte Übung drehte sich erneut um die Genussfä-
higkeit. Bei dieser Übung bekam jede/r ein Säckchen 
mit drei Stückchen exquisiter Schokolade mit ver-
schieden Geschmacksrichtungen. Die Jugendlichen 
wurden aufgefordert das Säckchen zu öffnen und die 
Schokolade mit allen Sinnen wahrzunehmen und zu 
genießen (Geruchssinn, Geschmackssinn, Sehsinn). 
Danach fand eine Feedbackrunde statt, wo den Ju-
gendlichen Raum gegeben wurde, die einzelnen 
Übungen nochmals zu reflektieren. Gesponsert wur-
de das herrliche Buffet von Felix Hübner aus Klagen-
furt und den Soroptimistinnen St.Veit/Glan.

Erster Workshop am 14. 06. 2013
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Der zweite Nachmittag wurde in Kooperation 
mit der Suchtpräventionsstelle Klagenfurt un-

ter der Leitung von Frau DAS Eveline Kriechbaum 
MCD abgehalten. Nach eine r kurzen Vorstellung 
der Vortragenden wurde ein Sesselkreis gebildet 
und die Jugendlichen eingeladen, durch Assoziati-
onen und Fragen rund um das Thema Drogen, den 
Workshop zu starten. Schnell kristallisierte sich he-
raus, dass das Hauptanliegen der Jugendlichen Wis-
sen über das Aussehen (bzw. die Konsistenz) und 
die Wirkungen der einzelnen illegalen Drogen war. 
Gemeinsam mit Frau Kriechbaum wurde erarbei-
tet, was das Wort „illegal“ für den Einzelnen / die 
Einzelne bedeutet und anschließend wurden die be-
kanntesten Drogen besprochen. Zu den vorgestell-
ten Drogen zählten Cannabis, Extasy, LSD, Heroin, 
K.o. – Tropfen und Alkohol. Hier wurde vorab das 
bereits vorhanden Wissen der Jugendlichen auf ihre 
Richtigkeit überprüft. Im Anschluss wurden Bilder 
der Substanzen gezeigt und Formen des Konsums 
und mögliche Wirkungen besprochen. 
Nach diesem Teil wurden die Jugendlichen aufge-

Zweiter Workshop am 21. 06. 2013
fordert, ihre Einstellung zum Thema Rausch zu re-
flektieren. Hierzu mussten sich die Jugendlichen auf 
einer unsichtbaren Skala platzieren, die von „pro 
Rausch“ bis „gegen Rausch“ und somit durch den 
ganzen Raum reichte. 

Am Ende des Workshops wurden schließlich zwei 
Kurzfilme vorgeführt. Hier wurde das Trinkverhal-
ten der Jugendlichen thematisiert. Die Filme zeigten 
zwei verschiedene Möglichkeiten wie eine Party, auf 
der Alkohol getrunken wird, enden kann. Solch eine 
Party kann entweder mit einer Alkoholvergiftung 
(inkl. Übelkeit und Einnässen) enden oder der Al-
koholkonsum passiert in Maßen und es sind keine 
negativen Folgen zu befürchten. An dieser Stelle 
wurden die Jugendlichen dann von Frau Kriech-
baum aufmerksam gemacht, dass man mit Alkohol 
im Blut weder mit dem Auto noch mit dem Fahrrad 
fahren darf. 

Nach dem Workshop konnten sich alle Teilneh-
merInnen an einem kleinen Buffet stärken und sich 
mit Infomaterialien eindecken.
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An diesem Nachmittag wurden die Jugend-
lichen im Rahmen des Projekts „un-abhängig 

2“ in die Kunst des Cocktails shakens eingeführt. 
Hierzu wurde vorab eine Sansibar aufgebaut und 
die nötigen Utensilien besorgt. Von der Suchtprä-
ventionsstelle wurden vier Rezepte für antialkoho-
lische Cocktails zur Verfügung gestellt, ein weiterer 
Cocktail wurde von einer Betreuerin selbst kreiert 
und von den Jugendlichen mit dem Namen „San 
Vito“ versehen. 

Anfangs wurden den Jugendlichen die einzel-
nen Sirupe und Säfte sowie die Werkzeuge eines 
Barkeepers präsentiert. Die Teilnehmer konnten 
schließlich die verschiedenen Zutaten verkosten 
und wurden  dazu angehalten ihre Assoziationen 
zu den verschiedenen Geschmacksrichtungen mit 
der Gruppe zu teilen. Der erste Cocktail wurde ge-
mixt und die Jugendlichen konnten sich im „sha-
ken“ üben. Anschließend wurden alle fünf Cock-

Dritter Workshop am 28. 06. 2013
tailrezepte ausprobiert und erneut verkostet. Die 
Jugendlichen konnten sich dann ihren Lieblings-
cocktail aussuchen und selbst mixen. Die fertigen 
Drinks wurden mit Obst und Strohhalm dekoriert 
und brüderlich geteilt. 

Einige Jugendliche meldeten sich bereits freiwil-
lig als Barkeeper für die Abschlussparty des Work-
shops (Weiße Nacht). 



34  jugendzentrum St.VeIt | Jahresbericht 2013

An diesem Nachmittag fand die Abschlussparty 
des Großprojekts „un-abhängig 2“, zeitgleich 

mit der Nacht in Weiß statt. Hierzu wurde in Ko-
operation mit der Suchtpräventionsstelle Kärnten 
ein Sansibar vor dem Jugendzentrum aufgebaut. 
Diese wurde mit allen nötigen Bar-Utensilien aus-

Abschlussveranstaltung am 05. 07. 2013

gestattet und dekoriert. Die Jugendlichen wechsel-
ten sich als Barkeeper ab und verwöhnten so alle 
durstigen Passant/innen mit alkoholfreien Cock-
tails. Nebenan gab es wieder ein Quizrad, welches 
von Frau DSA Margit Nemeth betreut wurde. Hier 
konnte man sein Glück versuchen und am groß-
en Rad drehen. Je nach Symbol, bei dem das Rad 
stehen blieb, musste eine suchtbezogene Frage be-
antwortet werden. Als Belohnung  wurden  kleine 
Preise verteilt. Etwas später kam der Vorstand der 
Volksbank vorbei und überreichte dem Jugendzen-
trum einen Scheck in Wert von 500 €. Gemeinsam 
mit den Soroptimistinnen wurden von ihnen dann 
auch  die Cocktails verkostet. Später am Abend, als 
die Vorräte zur Neige gingen, wurde die Bar abge-
baut und mit den Aufräumarbeiten begonnen. 



Jahresbericht 2013 | Jugendzentrum St.VeIt   35



36  jugendzentrum St.VeIt | Jahresbericht 2013

Auch in diesem Jahr, fand wieder die beliebte 
Schnitzeljagd durch St. Veit/Glan statt. Im 

Vorfeld machte sich das Betreuerteam mit der Stadt 
und den Kulturgütern vertraut, um daraufhin Fra-
gen und geeignete Verstecke für die Schnitzeljagd 
zu finden. Es wurden insgesamt sieben Fragen ge-
stellt, mit Hinweisen zu bekannten St. Veiter Orten. 

Schnitzeljagd durch St.Veit/Glan am 25. 06. 2013

Zu Fuß sollten sich die Jugendlichen dann auf den 
Weg machen, um die Orte auszukundschaften und 
die versteckten Stempel zu entdecken. Das erste 
Team mit einem vollen Stempelpass hat gewonnen.

Die sieben Schülergruppen á zwei Personen mach-
ten sich voller Freude auf, die Schätze bzw. Stempel 
zu suchen. Die schnellste Gruppe schaffte die Stre-
cke, mit Hilfe eines Telefonjokers bei der letzten Fra-
ge, in weniger als 45 Minuten. Die Sieger von heuer 
hießen Johi, Sami und Dodo. Nur wenige Minuten 
später trafen die zweite Gruppe und schließlich die 
dritte Gruppe ein. Eine Gruppe hatte vorzeitig aufge-
geben, da sie die Schnitzeljagd zu anstrengend fand.

Die Siegerehrung fand sofort im Anschluss an die 
Schnitzeljagd statt. Die ersten drei Plätze wurden mit 
je einem Säckchen voller Süßigkeiten und einer Ur-
kunde belohnt. Für die restlichen TeilnehmerInnen 
gab es kleine Trostpreise. 
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An den folgenden Freitagen, veranstaltete das 
Jugendzentrum Outdoor-Nachmittage im 

nahe gelegenen Grabengarten. Das Jugendzentrum 
öffnete wie jeden Freitag um 15 Uhr seine Türen 
und um 16 Uhr machten sich die Jugendlichen und 
die Betreuer auf den Weg in den Grabengarten. 
Hierfür wurden aus der Spielekiste ein Fußball, eine 
Slackline, ein Federball-Set und das Softball-Set 
mitgenommen. Der Grabengarten bot genügend 
Platz um dem Spieltrieb der Jugendlichen gerecht 
zu werden.

Auch die Kulinarik durfte nicht fehlen. Es gab 
wahlweise Palatschinken mit Nutella und Bananen 
oder mit Marmelade. Viele Jugendliche beteiligten 
sich beim Kochen, sowie auf das „aufessen“.

Outdoorprojekt: “Come In goes Out”  
vom 09. 08 – 30. 08. 2013
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Am 8. 11. 2013 fand der erste Selbstverteidi-
gungskurs für Mädchen im Jugendzentrum 

„Come In“ statt.
Zu Beginn des ersten Workshops, gab es eine 

Vorstellungsrunde um sich untereinander kennen 
zu lernen.  Um die  Gruppendynamik aufzubauen, 
hatte die Kursleiterin die Idee mit einem Spiel zu 
beginnen. (Wie geht es mir heute …?) Danach wur-
den Fragen gestellt und die Kursteilnehmerinnen 
mussten sich nach Selbsteinschätzung auf der Linie 
positionieren. Eine dieser Fragen war – Wie verhält 
man sich in unangenehmen Situationen? Der erste 
Schritt zur Selbstverteidigung wurde durch das „Be-
schützerspiel“ dargestellt. (hintere Partnerin schüt-

Selbstverteidigungsprojekt  
„Let´s Mäz   Mädchenzone“ in Koo-
peration mit dem Mädchenzentrum 
Klagenfurt vom 08. 11–22. 11. 2013

Erster Workshop am 08. 11. 2013
zen-Gegner abwehren durch Schreien, breite Posi-
tion einnehmen und Bewegung). Es wurden  auch 
andere einfache Grundpositionen bzw. die richtigen 
Techniken gezeigt, um sich im Alltag erfolgreich zu 
wehren. Wichtig waren die Selbstbefreiungen, wenn 
man vom Gegner fest gegen die Wand gedrückt wird, 
oder wenn ein Angreifer Jemanden von hinten atta-
ckiert. Zwischendurch hatten die Kursteilnehmerin-
nen immer wieder die Möglichkeit sich mit Fragen 
oder Wünschen zu äußern. Müde aber selbstsicherer 
gingen die Teilnehmerinnen nach Hause. 
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Zu Beginn wurde wieder nach dem Wohlbe-
finden gefragt.  Danach wurden die erlernten 

Techniken vom vorherigen Kurs wiederholt bzw. 
gefestigt. Es wurden dann die Problemstellungen 
die beim ersten Kurs aufgeschrieben wurden bear-
beitet.  Hier ging es darum sich verbal verteidigen 
zu können. Des Weiteren wurden die Bespiele mit 
den Lösungen in der Gruppe besprochen. Es gab 
danach wieder ein Spiel wo es um die Verteidigung 
ging. Hier musste man seine am T-Shirt befestigten 
Kluppen verteidigen. Dann wurden noch Tipps 
erteilt, wie man verbale Angriffe abwehren kann. 
Es wurden dann auch noch die Täterprofile an-
hand eines Handouts der Kursleiterin besprochen. 

Zweiter Workshop am 15. 11. 2013
Am Ende zeigte sie noch verschiedene Techniken 
um aus verschiedenen Situationen herauszukom-
men. Bei allen Techniken ging es wieder um das 
„Herausdrehen“. Am Schluss gab es wieder eine 
Abschlussrunde wo jede ihre Wünsche und Anre-
gungen teilen konnte. 
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Am letzten Workshop unserer Projektreihe, gab es wieder eine Wiederholung vom letzten Mal. Danach 
wurden einige Abwehrtechniken geübt,  um sich zu wehren, wenn man am Boden festgehalten wird. 

Außerdem wurden auch Techniken beigebracht, die man aber nur in äußersten Notfällen anwenden darf.  
Des Weiteren wurden noch offene Fragen diskutiert und beantwortet. Zuletzt wurden den Teilnehmerin-
nen noch Übungen gezeigt, wie man sich verbal abwehren kann. (z.B. durch anschreien und laut nein sa-
gen.) Der Selbstverteidigungskurs wurde von den Mädchen sehr gut angenommen und es wurde um einen 
Auffrischung im nächsten Jahr gebeten.

Dritter Workshop am 22. 11. 2013



Jahresbericht 2013 | Jugendzentrum St.VeIt   41

Die Spendenaktion ist seit der Eröffnung des 
Jugendzentrums im Jahr 2011, ein wichtiges 

Projekt, welches jedes Jahr stattfindet. Dieses Pro-
jekt fördert einerseits die sozialen Kompetenzen 
der Jugendlichen, zum anderen zeigt es auf, Verant-
wortung für andere Menschen zu übernehmen.

An diesem Tag wurden Kleider, die man nicht 
mehr benötigt bzw. wo man herausgewachsen ist, als 
Geschenke verpackt. Dabei wurden die Kleidungs-
stücke in Schuhkartons gesteckt und anschließend 
mit Geschenkpapier weihnachtlich verpackt. Sehr 
viele Jugendliche brachten Kleidungsstücke mit und 
verpackten sie auch gleich. 

„Spendenaktion Serbien“ 
am 23.11.2013
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An diesem Tag veranstaltete die Volksbank 
GHB St.Veit/Glan in Kooperation mit dem 

Jugendzentrum einen Workshop über den „Weg des 
Geldes“. Die Moderatorin Frau Mag. Julia Kaplan 
von der Volksbank führte durch diese Präsentation. 
Die Präsentation wurde auf die Jugendlichen zuge-
schnitten, das heißt komplexe Parameter wurden 
verständlich erklärt und in der Gruppe diskutiert. 
Gerade die Schuldenfalle wurde ausführlich dis-
kutiert und Fallbeispiele wurden mit den Jugend-
lichen erarbeitet.

Dieser Workshop war für die Jugendlichen sehr 
lehrreich. Es wurde explizit auf die Problematiken 
der Verschuldung eingegangen sowie das richtige 
Sparen. Die Einnahmen - Ausgaben Rechnung wur-
de diskutiert. Wieviel darf ich ausgeben wenn ich 
einen Betrag x verdiene? Diese und viele andere Fra-
gen rund ums Geld wurden diskutiert. Die Schul-
denfalle war für die Jugendlichen ein besonders 
wichtiges Thema, da schon einige damit konfrontiert 
worden sind. Gerade in Kaufhäusern wo man alles 
auf Kredit kaufen kann, wurden die Jugendlichen auf 
die Gefahren aufmerksam gemacht. 

Workshop „Geld und  
Leben“ am 13. 12. 2013
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Im Jahr 2013 besuchten insgesamt 7690 Kinder und Jugendliche das Jugendzentrum. Im Februar besuchten 
die meisten Jugendlichen das Jugendzentrum. Deutlich zu sehen ist, dass im Jahr 2013 mehr männliche als 
weibliche Jugendliche das Jugendzentrum besuchten. 

* Aufgrund einer möglichen Mehrerfassung einzelner Jugendlicher  zu den drei Erfassungszeitpunkten,  
kann es zu Schwankungen +/- 10 % kommen.

Monatliche Besucherfrequenz

Monat Männlich Weiblich Gesamt

Jänner 709 192 901

februar 825 126 951

März 760 137 897

april 593 87 680

Mai 496 65 561

Juni 636 48 684

Juli 447 45 492

august 333 56 389

september 421 73 494

oktober 329 44 373

november 541 159 700

Dezember 464 104 568

6554 1136 7690

Die statistischen Daten für das Jugendzentrum „Come In“ ergeben sich aus einer Datenbank, die für die indi-
viduellen Bedürfnisse des Jugendzentrums angelegt wurde. Diese Statistik erfasst die tägliche Frequenz von 

Mädchen und Jungen, die das Jugendzentrum besuchen. Um ein repräsentatives Ergebnis zu erhalten werden 
am Tag zu drei Zeitpunkten die Besucherzahlen gemessen. Darüber hinaus werden Vermerke in den Kategorien 
„Besondere Vorkommnisse“, „Allgemeine Bemerkungen“ und „Angebote“ in dieser Datenbank festgehalten.

Jahresstatistik

Besucherstatistiken
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Besucherfrequenz an Wochentagen

Deutlich zu erkennen ist, dass im Jahr 2013 Freitag und Samstag die besucherstärksten Tage der ganzen 
Woche waren. Aufgrund der starken Frequenz wird der Freitag als wöchentlicher Projekttag angesetzt. 

* Aufgrund einer möglichen Mehrerfassung einzelner Jugendlicher  zu den drei Erfassungszeitpunkten,  
kann es zu Schwankungen +/- 10% kommen.

Besucherfrequenz (WochentaGe)

Montag 1133 15%

Dienstag 1252 16%

Mittwoch 1142 15%

Donnerstag 1165 15%

freitag 1619 21%

samstag 1379 18%

7690 100
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0 %
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Wohnorterfassung

Wohnort anzahl Prozent

st. Veit/Glan - stadt 72 69,90 %

st. Veit/Glan - Bezirk 27 26,21 %

Klagenfurt 3 2,91 %

Klagenfurt land 1 0,97 %

103 100,00 %

Klagenfurt 
2,91 %

Klagenfurt Land 
0,97 %

St.Veit/Glan - Bezirk 
26,21 %

St.Veit/Glan - Stadt 
69,90 %

St.Veit/Glan - Stadt

St.Veit/Glan - Bezirk

Klagenfurt 

Klagenfurt Land

Die meisten Jugendlichen, die das Jugendzentrum im Jahr 2013 besuchten, kamen direkt aus der Stadt  
St. Veit/Glan und der näheren Umgebung. 



ProJeKtüBersicht 2013 - coMe in JuGenDzentruM st. Veit

Monat taG DatuM theMa teilnehMer 

Männlich

teilnehMer 

WeiBlich

teilnehMer 

GesaMt

Jänner freitag 11.01.13 Guate Kuchl: faschierte laibchen mit Petersilkartoffel 5 1 6

Jänner freitag 18.01.13 Kreativnachmittag: Glas gravieren 10 3 13

Jänner freitag 25.01.13 Guate Kuchl: Burger-Party 4 1 5

feber freitag 01.02.13 spieleolympiade 18 3 21

feber Donnerstag 07.02.13 Jugend trifft Politik 18 7 25

feber freitag 08.02.13 Kreativnachmittag: leinwände bemalen 5 2 7

feber freitag 15.02.13 Guate Kuchl: nutella-tascherln 3 1 4

feber freitag 22.02.13 Kreativnachmittag: t-shirts bedrucken 10 2 12

März freitag 01.03.13 Guate Kuchl: selbstgemachte Pizza 7 0 7

März freitag 08.03.13 Kreativnachmittag: XXl ostereier basteln 4 3 7

März Dienstag 12.03.13 fair-trade 1 20 21

März freitag 15.03.13 Guate Kuchl: osterpinzen backen 4 2 6

März freitag 22.03.13 Gewaltprävention teil i 16 0 16

März freitag 29.03.13 Gewaltprävention teil ii 14 2 16

april freitag 05.04.13 Gewaltprävention teil iii 21 3 24

april freitag 12.04.13 Gewaltprävention abschlussparty 18 5 23

april freitag 19.04.13 Kreativnachmittag: Keilrahmen 5 0 5

april freitag 26.04.13 Guate Kuchl: Kuchen backen 4 0 4

Mai freitag 03.05.13 Kreativnachmittag: Blumentöpfe bemalen 5 2 7

Mai freitag 10.05.13 Guate Kuchl: BBq 7 1 8

Mai freitag 17.05.13 Kreativnachmittag: formen gießen und bemalen 6 0 6

Mai freitag 24.05.13 Guate Kuchl: "Pizza non stop" 8 0 8

Mai freitag 31.05.13 Guate Kuchl: nutella-tascherl 4 0 4

Juni freitag 07.06.13 Boulder-Ws (come in goes out) 9 0 9

Juni freitag 14.06.13 unabhängig 2 - Ws 1 10 3 13

Juni freitag 21.06.13 unabhängig 2 - Ws 2 12 4 16

Juni Dienstag 25.06.13 schnitzeljagd 7 7 14

Juni freitag 28.06.13 unabhängig 2 - Ws 3 cocktails 13 4 17

Juli Donnerstag 04.07.13 Guate Kuchl: Muffins backen 5 0 5

Juli freitag 05.07.13 unabhängig 2 - abschlussparty + cocktailbar + Glücksrad 15 4 19

august freitag 16.08.13 come in goes out 5 0 5

august freitag 23.08.13 come in goes out + Guate Kuchl 10 2 12

august freitag 30.08.13 come in goes out + olympische spiele 8 0 8

september freitag 13.09.13 Kreativnachmittag: sonnenbrillen pimpen 5 2 7

september freitag 20.09.13 Guate Kuchl: "Burgertime" 14 0 14

september freitag 27.09.13 Kreativnachmittag: Masken i 2 1 3

oktober freitag 04.10.13 Kreativnachmittag: Masken ii 1 0 1

oktober freitag 11.10.13 Guate Kuchl: spaghetti Bolognese 5 0 5

oktober freitag 18.10.13 Kreativnachmittag (acrylmalerei) 6 2 8

oktober freitag 25.10.13 Guate Kuchl: nutella-tascherln 7 0 7

oktober Mittwoch 30.10.13 fair trade Workshop-Welthaus Klagenfurt 0 26 26

november Mittwoch 06.11.13 fair trade Workshop-Welthaus Klagenfurt ii 0 18 18

november freitag 08.11.13 selbstverteidigungskurs 0 10 10

november freitag 15.11.13 selbstverteidigungskurs 0 10 10

november freitag 22.11.13 selbstverteidigungskurs 0 10 10

november samstag 23.11.13 spendenaktion serbien 6 3 9

november freitag 29.11.13 Kreativnachmittag (adventkränze basteln) 1 5 6

Dezember freitag 06.12.13 Guate Kuchl: Pizza backen 8 1 9

Dezember freitag 13.12.13 Workshop: "Geld und leben" 17 2 19

Dezember freitag 20.12.13 Weihnachtsfeier 9 4 13
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Team des Jugendzentrums 2013 

Mag. Wolfgang Weberitsch
Leitung, Sozial- und  
Integrationspädagoge

Melanie Knaller
Betreuerin

Mario Petautschnig
Praktikant

Lisa Hagen BA.(FH)
Sozialarbeiterin

Christina Wieser
Betreuerin

Anna Reschke
Praktikantin

Isabella Priebernig
Praktikantin

Sandra Onofre
Praktikantin
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Feedback der Jugendlichen 
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Pressespiegel

Kleine Zeitung, 08.  02. 2013, St.Veit/Glan
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KTZ, 09. 02. 2013, S. 18
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Meine Woche/St.Veit/Glan, 13.  02. 2013, S. 14

http://www.kath-kirche-kaernten.at/dioezese/newsdetail/C3746/iss_was_gscheits, 14. 03. 2013
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Kleine Zeitung, 22. 03. 2013, S. 29

Kleine Zeitung, St.Veit/Glan, S. 23, 30. 03. 2013



54  jugendzentrum St.VeIt | Jahresbericht 2013

Meine Woche, Ausgabe St.Veit/Glan, 27. 03. 2013, S.6 –7
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Meine Woche, Ausgabe St.Veit/Glan, 27. 03. 2013, S.6 –7
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KTZ, 22. 04.  2013, S.6–8
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KTZ, 22. 04. 2013, S.8
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Kleine Zeitung, ST.Veit/Glan, S. 24, 12. 06. 2013

Kleine Zeitung, ST.Veit/Glan, S. 28, 13. 06. 2013
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St.Veiter Regionalmedien, Ausgabe 14, 2013, S. 16
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Kärntner Woche, St.Veit/Glan, 30. 10. 2013










